
… wenn wir die Entsorgung / das Abfallwesen im Griff haben 
überleben wir…

Versorgung – Entsorgung und…

Walter Bieri, Total Store VRE Bern 



Themen:

- Wasserversorgung und Abwasserentsorgung

- Situation Lebensmittelversorgung in der Schweiz

- Organisation für Stromversorgung in ausserordentlichen Lagen
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Wasserversorgung = Gemeindeaufgabe!
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Statistik im Kanton Bern
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- Wasserversorgungen: ~ 400 Stk.
- Wasserbezüger: ~ 920´000 E
- Wasserbezug: ~ 100 Mio. m3

- Anzahl Quellen: ~ 1´500 Stk.
- Anzahl GW-Fassungen: ~ 200 Stk.
- Anzahl Seewasserwerke: ~ 1 Stk.
- Anzahl Reservoire: ~ 800 Stk.
- Leitungslängen: ~ 8´000 km
- Hydranten: ~ 40´000 Stk.

(AWA Amt für Wasser und Abfall)



Abwasserentsorgung = Gemeindeaufgabe!
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Kläranlagen
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VTN – Verordnung über die Sicherstellung der 
Trinkwasserversorgung in Notlagen
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Bundesverordnung von 1992

Art. 3 Notlage

Eine Notlage im Sinne dieser Verordnung liegt vor, wenn die normale 
Versorgung mit Trinkwasser, insbesondere infolge von Naturereignissen, 
Störfällen, Sabotage oder kriegerischen Handlungen, erheblich 
gefährdet, erheblich eingeschränkt oder verunmöglicht ist. 



VTN – Verordnung über die Sicherstellung der 
Trinkwasserversorgung in Notlagen
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Zuständigkeit: Gemeinden

Mindestmengen:
Bis zum 3. Tag So viel wie möglich

Ab dem 4. Tag 4 l / Person / Tag 60 l / GVE / Tag

Ab dem 6. Tag Haushalt und Arbeitsplatz 15 l / Person / Tag

Krankenhaus 100 l / Person / Tag

Betriebe, die 
lebenswichtige Güter 
herstellen

Erforderliche Menge



VTN – Verordnung über die Sicherstellung der 
Trinkwasserversorgung in Notlagen
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Aufgabe Kanton Stand

Art. 5 Organisation Im GWP festgelegt Grösstenteils 
vorhanden

Art. 6 Ausrüstung des 
Personals

Abgabe der vom Bund 
gelieferten atom-
chemischen 
Schutzausrüstung

?

Art. 7 Einrichtung von 
Werkhöfen und Be-
schaffung von Material

Falls Mindestmengen 
nicht anders sicher-
gestellt werden können

Nicht existierend

Art. 8 Inventar Über Anlagen und 
Quellen für VTN

Teilweise vorhanden

Art. 9 Wasser-
untersuchungen

Intensivierung Unter-
suchungen bei VTN

Vermutlich möglich



VTN
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VTN
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Auswirkungen auf die Systeme bei Stromausfall
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Wasserversorgung Abwasserentsorgung
Quellen Regenbecken
Wasserspeicherung Entlastungsbauwerke
Wasserverteilung Kläranlagen (ARA)
Grundwasserfassungen Kanalisation
Seewasserwerk Pumpwerke
Pumpwerke Steuerung- und Fernwirkanlagen
Aufbereitungssysteme
Steuerung- und Fernwirkanlagen



Auswirkungen im Kanalnetz
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- Pumpwerke und Steuerungen im Kanalnetz fallen aus
- Entlastungen von ungereinigtem Abwasser ins Gewässer (Hygiene, 

Fischsterben)
- Rückstau in Hauskellern und WC

- Abwasser kann teilweise nicht zur ARA gelangen, da Hebewerk der ARA 
ausfällt
- Punktuelle Entlastung des gesamten ungereinigten Abwassers ins Gewässer 

(Hygiene, Fischsterben)

- Ungenügender Abfluss wegen Wassermangel
- Verstopfung der Kanalisation



Entlastungsbauwerke
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Auswirkungen auf den Kläranlagen
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- Zusammenbruch der biologischen Reinigung

- Nur noch Sedimentation (theoretisch) möglich
- Fischsterben und Badeverbote in Gewässern
- Evtl. Verschmutzung mehrerer Trinkwasserfassungen (pathogene Keime)

- Nachwirkung: Biologische Reinigung benötigt 1 – 2 Monate um wieder 
funktionsfähig zu sein



Situation Lebensmittelversorgung in der Schweiz
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- Die Versorgung der Bevölkerung basiert auf vielen kleinen, privaten 
Unternehmen und den grossen Detailhändlern in der Schweiz

- Die Landesversorgung verfügt über Pflichtlagerbestände einzelner Rohstoffe
- Reichweiten, Nahrungsmittel 3 - 4 Monate (Getreide, Reis, Zucker, Speiseöl, 

Futtermittel, Saatgut, Dünger), Energie 4,5 Monate (Benzine, Dieselöl, 
Flugpetrol, Heizöl), Heilmittel 4 - 8 Monate (Antibiotika, Virostatika)

- Die Landesversorgung/Pflichtlagerhaltung wird der Lage angepasst
- Der Bund stellt eine ausreichende Hochsee-Tonnage sicher, zurzeit 40 Schiffe 
- Die Produzenten (Landwirtschaft/Industrie) und der Import stützen diese 

Versorgung
- Alle anderen Artikel werden auf privatem Weg beschafft, disponiert, verteilt und 

angeboten
- Coop hat eine Krisenorganisation (Szenarien), welche jährlich überprüft wird

Situation Lebensmittelversorgung in der Schweiz



Coop Versorgungsstruktur (Logistik)
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Inputs Lebensmittelversorgung
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Coop Versorgungsstruktur (Logistik)
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Betriebsvoraussetzungen für die Logistik



Coop Versorgungsstruktur (Logistik)
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Coop Detailhändler
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Coop Versorgungsstruktur (Logistik)
Coop Versorgungskette

Lieferanten

Verkaufs-
stellen

Dienst-
leistungen

für 
andere 
Unter-

nehmen 
der 

Coop-
Gruppe

regionale 
Verteil-

zentralen

Bäckereiennationale 
Verteil-

zentralen

Bäckereien
Cave

Bananen-
reiferei

Pearlwater

Transport durch 
Direktion Logistik

Transport durch externes Unternehmen, 
bei Bedarf organisiert von Dir. Logistik

Betrieb Verteilzentralen, Bäckereien, 
Cave, Bananenreiferei, Pearlwater

Innert 12 – 48 Stunden liefern 
wir bedürfnisgerecht und 
kommissioniert an alle 
Verkaufsstellen 



Coop Versorgungsstruktur (Logistik)
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Coop Versorgungskette Retail

1

8



Coop Versorgungsstruktur (Logistik)

24

Coop Versorgungskette



Coop Versorgungsstruktur (Logistik)
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Trends, welche einen Einfluss auf die Versorgungsstruktur haben werden
- Starke Zunahme des Online Handels, inkl. Food-Sortiment
- Vernetztes und laufend aktualisiertes Informationssystem
- Gesamtsortiment immer und überall verfügbar (keine Reserve, Notvorrat)
- Bargeldloses Zahlen auch bei kleinen Beträgen
- Starkes Zurückfahren bei den Lagerbeständen (Just in Time, ganze Supply Chain)
- Direktbeschaffung bei den Produzenten
- Zentralisierung der Funktionen (Logistik, Produktion, Beschaffung, Administration)
- IT Unterstützte Prozesse und Abläufe
- Automatisierungsgrad in allen Prozessen inkl. der komplexen SPS Steuerungen
- Volle Integration der Bestell- und Warenwirtschaftssysteme
- Durchgängigkeit der Finanzsysteme (Datenbanken, Rechencenter, Stammdaten)



Mögliche Risiken bei Störungen im Versorgungsbereich 
Coop Gruppe
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Im Einsatz funktioniert nur das 
EINFACHSTE

und: es gibt immer eine Lösung mehr…



Mögliche Risiken bei Störungen im Versorgungsbereich
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Risiken, welche eine längere Unterbrechung der Vsg-Wege verursachen 
könnten



Mögliche Risiken bei Störungen im Versorgungsbereich
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Betroffene Bereiche im Detailhandel



Mögliche Risiken bei Störungen im Versorgungsbereich
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Verwundbarkeitsanalyse über die Prozesse (Beurteilung des Bundes)



Risikoszenarien bei Störungen im Versorgungsbereich
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Mögliche Szenarien / betroffene Bereiche



Risikoszenarien bei Störungen im Versorgungsbereich
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Mögliche Szenarien / betroffene Bereiche
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- WC - Steak Feuerstelle         - Mastbetrieb in der Landwirtschaft
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Entsorgung
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Entsorgung Coop
Sämtliche Abfälle werden zurück in die VZ geführt

Bevölkerung / Öffentliche Entsorgung
- Kühlschränke - Pumpenschächte
- TK Truhen / TK Räume - Minergiehäuser "Lüftungen"
- Windeln - Melken
- WC - Heulüftungen
- Wäsche - Futterentnahmestellen z.B. Silo
- Heizung - …
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Strommangellage CH am Beispiel der Region Thun 
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Themen

- Stromnetze und -verteilung

- Vorstellung OSTRAL   www.ostral.ch
- Intervention bei Strommangellagen
- Zyklische Stromabschaltungen
- Überwachung und Wirksamkeit der Massnahmen

- Fragen

http://www.ostral.ch/


Stromnetz
Die sieben Netzebenen in der Schweiz
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Autobahn NE1
Übertragungsnetz
220 / 380 kV

Auto/-Überlandstrasse NE3
Überregionales Verteilnetz 
50 bis 150 kV

Gemeindestrasse NE5
Regionales Verteilnetz  (MS) 
1 bis 30 kV

Quartierstrasse NE7
Lokales Verteilnetz (NS) 
230 / 400 V (bis 1 kV)



Stromnetz
Das Übertragungsnetz Schweiz
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Verteilnetz der BKW mit 17 
Ausspeise-Trafos



Stromnetz
Unser Partner im Netzbetrieb
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onyx (Region Langenthal)
AEK   (Region Solothurn)

EW-Bern
IW-Basel
ES-Biel
EW-Thun
weitere Netzpartner



Netzbetrieb
Herzstück
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Netzführung  16 – 380 kV
Netzführung  0,4 kV
Laufwasserkraftwerke
Wehranlagen

Störungsmeldungen  (24h)
0844  121  175

Zentrale 
Leitstelle ZLS
in Mühleberg



Netzbetrieb
Aufteilung nach Regionen und Gebiete
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Zentrale 
Leitstelle ZLS 
in Mühleberg

Das ganze BKW-Netz wird von 
einer Zentrale überwacht und 
gesteuert.

Störungsmeldungen  (24h)
0844  121  175 

Dispatching.zls@bkw.ch
Fax:  +41 58 477 35 15

mailto:Dispatching.zls@bkw.ch


Netzbetrieb
Aufteilung nach Regionen und Gebiete
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OSTRAL
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- OSTRAL ist die Organisation für Stromversorgung in Ausserordentlichen 
Lagen. 

- Der Bund ordnet bei einer Strommangellage Bewirtschaftungsmassnahmen an, 
welche das Gleichgewicht zwischen Produktion und Verbrauch auf reduziertem 
Niveau sicherstellen sollen. 

- Er hat den Verband Schweizerischer Elektrizitätswerke (VSE) beauftragt, die 
notwendigen Vorbereitungen zur Bewältigung einer Strommangellage zu 
treffen. 

- Der VSE hat zu diesem Zweck OSTRAL ins Leben gerufen.  www.ostral.ch

http://www.ostral.ch/


OSTRAL
Untersteht der wirt. Landesversorgung des Bundes (WL)
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OSTRAL
Setzt Anordnungen des Bundes um
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OSTRAL
setzt die in der VEB festgelegten Massnahmen um 
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Verordnung über die Elektrizitätsbewirtschaftung (VEB)



OSTRAL
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OSTRAL
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Bereitschaftsgrad 4
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Abschaltplanung EnT:
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Abschaltplanung EnT:
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Stromversorgung ab TS85, Schorenstrasse 55
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Normalschaltzustand
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OSTRAL Grundkonfiguration
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Stromversorgung ab ab TS85 Schorenstrasse 55 bzw. US2 Buchholz, 
Sammelschiene 2



OSTRAL Abschaltplanung
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Fragen?
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Kontakt:

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Total Store VRE BE
+41 31 980 92 02
Walter.Bieri@coop.ch

Walter Bieri


